
Anpacken für ein 
zukunftsfestes Europa  
 
Impulse der Sparkassen-Finanzgruppe zur Wahl zum  
Europäischen Parlament 2024

S Finanzgruppe

Friedensprojekt, starker Wirtschaftsstandort, gelebte Vielfalt – die Europäische Union (EU) hat viele Gesichter.  
Die EU ist vor allem auch ein politischer Auftrag, den es täglich zu gestalten gilt. „Anpacken“ – diese Einstellung muss 
mehr denn je das Motto für unsere Zeit sein. Wie kann die EU mit den multiplen Krisen umgehen, welche Lösungen 
gibt es für die finanz- und wirtschaftspolitischen Herausforderungen, welche politisch klugen Wege sollten beschrit-
ten werden, um die europäische Idee weiterzuentwickeln? In dieser Broschüre finden Sie Erwartungen und Impulse 
der Sparkassen-Finanzgruppe für eine EU der Zukunft anlässlich der Wahl zum Europäischen Parlament 2024.



1.

b Herausforderungen der Zukunft begegnen: Dafür 
sind unbürokratische und praktikable Förderprogramme 
notwendig, mit geringen Antragshürden, attraktiven 
Zinsvergünstigungen bzw. Tilgungszuschüssen oder bei 
Bedarf Haftungsfreistellungen. 
 
b Abhängigkeit reduzieren und Multilateralismus 
bewahren: Europa sollte mehr internationale Handelsab-
kommen (z. B. mit Indien und Indonesien sowie Ländern 
in Westafrika und Südamerika) zur Diversifizierung von 
Lieferketten und Handelsbeziehungen anstreben.

b Langfristiges wirtschaftliches Wachstum ermög-
lichen: Das gelingt mit höherer politischer Kohärenz in 
Wirtschafts- und Finanzangelegenheiten, der strikten 
Einhaltung der Konvergenzkriterien sowie der Neuge-
staltung des Europäischen Stabilitätsmechanismus 
(ESM) hin zu einem leistungsfähigen Europäischen Wäh-
rungsfonds.

b Europäische Souveränität stärken: In Schlüsselbe-
reichen muss die EU souverän auftreten („small yards, 
high fences“), um die technologische Zukunft Europas zu 
sichern und Abhängigkeiten zu reduzieren, beispielswei-
se in der Halbleiterindustrie. 

Anpacken für… 
ein wettbewerbsfähiges und stabiles Europa

3,2 Millionen Unternehmen  
in Deutschland gelten als klein oder mittelständisch.

b Mehr mittelständischen Export generieren: Europas 
Wohlstand basiert zu einem wesentlichen Teil auf dem 
wirtschaftlichen Erfolg, den KMU auf den globalen Ex-
portmärkten erzielen. Um mehr mittelständischen Export 
zu generieren, sollte der Zugang von KMU zu Export-
kreditgarantien mit Volumina unter zehn Millionen Euro 
(„Small Tickets“)  verbessert werden.

b Ausreichende Kreditversorgung gewährleisten:  
Die Kreditversorgung ist für Unternehmen – insbeson-
dere KMU – ein wichtiger Wirtschaftsfaktor und muss bei 
regulatorischen Vorgaben stets bedacht werden. Dazu 
zählt auch der Schutz von Kreditsicherheiten von der  
Hereinnahme bis zur Insolvenz.

b Bürokratie reduzieren: Überregulierung ist zum 
Hemmschuh für die Wirtschaft geworden und muss  
abgebaut werden, um Europas Wettbewerbsfähigkeit zu 
sichern. 
 
b Innovationsgeist fördern: Die Politik sollte die Wirt-
schaft bei ihren Innovationen unterstützen – etwa durch 
die aktive Beteiligung an Reallaboren, Public Private 
Partnerships und EU-Projekten. Beispiele hierfür sind 
Pilotprojekte zur Erprobung von digitalen Identitäten/ei-
ner digitalen EU-Wallet (POTENTIAL und NOBID) und das 
Digitallabor der Sparkassen-Finanzgruppe, die unsere 
Vision einer innovativen Zukunft vorantreiben.
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2.Anpacken für…  
Regionalität, Diversität und vielfältige  
Strukturen in Europa

Rund 60 Prozent der Menschen   
fühlen sich mit in Deutschland abgesicherten Spareinlagen sicher.  

Weniger als 15 Prozent bevorzugen eine europäische Einlagensicherung.  
(Vermögensbarometer 2023 des DSGV)

b Vielfalt in Europa erhalten: Diversität braucht auch 
Europas Bankenmarkt. Denn Stabilität entsteht durch 
Verantwortung in den jeweils passenden Strukturen vor 
Ort. Die Sparkassen-Finanzgruppe ist im europaweiten 
Vergleich einzigartiger Teil einer vielfältigen Finanzwirt-
schaft, die den Bedarfen kleiner, mittlerer und großer 
Unternehmen sowie den Bürgerinnen und Bürgern stets 
passgenau gerecht wird.

b	Institutssicherungssysteme erhalten: Die beste-
henden Institutssicherungssysteme von Sparkassen und 
Genossenschaftsbanken garantieren Stabilität der regio-
nalen Wirtschaftskreisläufe, höchsten Schutz der Spar- 
einlagen und beugen ernsten Finanzkrisen vor – dies 
darf durch eine vergemeinschaftete Einlagensicherung 
nicht gefährdet werden.

b Proportionalität wirkungsvoller berücksichtigen:  
In der EU müssen Proportionalität und eine Differenzie-
rung nach Geschäftsmodellen stärker zu Leitmotiven des 
aufsichtlichen und regulatorischen Handelns werden.

b Kommunale Strukturen bewahren: Die Beteiligung 
kommunaler Vertreter in Aufsichtsorganen der  
Sparkassen-Finanzgruppe ist ein wichtiger demokrati-
scher Grundsatz, der sich vor allem aufgrund ihrer Nähe 
und Kenntnis der örtlichen Besonderheiten bewährt  
hat und deshalb möglich bleiben muss. 
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3.

b Betriebsgröße bei Regulierungen berücksichtigen: 
Die Bürokratie muss zwingend begrenzt und abgebaut 
werden, damit der Umbau zu mehr Nachhaltigkeit Pri-
orität bekommt und die Wettbewerbsfähigkeit in der 
Region gewahrt bleibt. Berichtspflichten und Regulatorik 
müssen proportional nach Betriebsgröße gestaffelt sein.  
 
b Komplexität abbauen: Die komplexen gesetzlich 
vorgesehenen Fragen zur Nachhaltigkeit in der Wertpa-
pierberatung schrecken viele Kundinnen und Kunden ab. 
Diese Präferenzabfrage muss stark vereinfacht werden. 
 
b Transformation als Motor und nicht als Bremse neu-
en Wachstums: Die CO2-Bepreisung muss konsequent  
vorangetrieben werden, denn ein hoher CO2-Preis  
fördert Energieeinsparungen und die Eigenproduktion 
erneuerbarer Energien, was potenziell kostensenkende 
Effekte haben kann.

b Die EU kann bei Klimaneutralität modernster Stand-
ort werden: Taxonomie und Nachhaltigkeitsberichter-
stattung setzen Standards, welche die globalen Märkte 
prägen werden – Regulierungen müssen gerade deshalb 
einfach, proportional und planbar sein. Die Taxonomie 
sollte vereinfacht werden und das EU-Rahmenwerk zur 
nachhaltigen Finanzierung den Weg von Braun zu Grün 
besser honorieren.

Anpacken für… 
weniger Bürokratie und  
mehr Nachhaltigkeit
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93 Prozent der   Europäerinnen   und Europäer  
 

meinen, dass der Klimawandel  
ein ernstes Problem für die Welt ist.  

 
 58 Prozent   

sind zudem der Meinung, dass der Übergang  
zu einer nachhaltigen Wirtschaft  

beschleunigt werden sollte. 
(Eurobarometer-Umfrage, veröffentlicht Juli 2023)

Nach der EU-Taxonomie müssen  
Kreditinstitute zukünftig  

 ca. 8.000 Kennzahlen   
und mehr erheben und veröffentlichen.



4.Anpacken für…  
ein innovationsstarkes  
Europa

b Ein digitaler Euro – mit enger politischer Beglei-
tung: Die Einführung eines digitalen Euros bedeutet für 
die Gesellschaft große Umbrüche. Die Pläne von EZB und 
EU-Kommission müssen deshalb politisch mit allen Be-
troffenen und Beteiligten umfassend diskutiert werden.

b Ein digitaler Euro – ohne Einlagenabflüsse: Das von 
der EZB geplante individuelle Haltelimit zeigt, dass ein 
digitaler Euro auch Gefahren für die Finanzmarktstabili-
tät birgt. Uns ist wichtig, dass durch den digitalen Euro 
bei Sparkassen und Banken keine Einlagen abfließen und 
dem deutschen Mittelstand genügend Finanzierungs-
masse für die Transformation zu mehr Nachhaltigkeit zur 
Verfügung steht. 
 
b Ein digitaler Euro – datensparsam und dezentral: 
Ein digitaler Euro muss den Bürgerinnen und Bürgern 
bieten, was sie am Bargeld schätzen. Ihr Wunsch nach 
anonymen Bezahlmöglichkeiten muss geachtet werden. 
Die Akzeptanz des digitalen Euros braucht deshalb die 
Option dezentraler Verwahrung (offline), selbstbestimm-
te Nutzbarkeit und Datensparsamkeit in Kombination mit 
einer App/Wallet, welche zukünftig auch die eID-Funktio-
nalität beinhaltet.

b Ein digitaler Euro – mit Mehrwert: Wir stehen bereit, 
im Zusammenspiel mit privatwirtschaftlichen Angeboten 
wie der European Payments Initiative (EPI) die Einfüh-
rung und Nutzung eines digita len Euros zu unterstützen. 
Dafür muss dieser den Menschen und der Wirtschaft in 
Europa tatsächlich einen Mehrwert bieten. Die Schaffung 
ineffizienter Doppelstrukturen im Zahlungsverkehr durch 

die EZB lehnen wir ab. Die innovativsten Dienste für den 
Zahlungsverkehr haben sich stets aus dem Markt heraus 
gebildet. 

b Europäische Wettbewerbsfähigkeit mit EPI stärken: 
Vertrauen in funktionierende Markt- und Wettbewerbs-
mechanismen, die Angebot und Gestaltung von Instant 
Payments regeln, ist wichtig – es braucht klare Entwick-
lungsperspektiven für die European Payments Initiative 
als kraftvolles Signal an globale Mitstreiter.

b Einsatz digitaler Identitäten fördern: Die Umset-
zung der Vorhaben zu digitalen Identitäten hilft, um mit 
der Entwicklung Schritt zu halten. Die Unterstützung von 
Anwendungsfällen, unbürokratische Rahmenbedingun-
gen und das Werben bei der Bevölkerung können dem 
Personalausweis den Schritt in die digitale Welt ermög-
lichen.

b Open Data ermöglichen: Klare, rechtssichere und 
kundenfreundliche Regeln für echten Datenaustausch 
zwischen allen Marktteilnehmern befördern Innovation. 
Hierzu sind Freiräume der Politik gefragt – Überregulie-
rung legt der Innovation Steine in den Weg.

b Digitalisierung und Vereinheitlichung fördern: Es 
sollte eine digitale EU-einheitliche Bescheinigung zur 
Bestätigung des Wohnsitzes oder gewöhnlichen Aufent-
haltsortes (EU-Ansässigkeitsbescheinigung) eingeführt 
werden, damit Anlegerinnen und Anleger mit einem 
einzigen Nachweis Erstattungen in mehreren Ländern 
beantragen können.
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QR-Code scannen und die 
Webseite der European Pay-
ments Initiative (EPI) besuchen.

Mehr als 

346 Millionen
 Menschen

 verwenden bei Barzahlungen den Euro.  
Daher ist eine politische Begleitung zur Ausgestaltung 

und Umsetzung des digitalen Euros unumgänglich.

Mehr als 
  95 Prozent aller 

Kontoneueröffnungen   
erfordern derzeit noch analoge Zwischenschritte –  

einfache digitale Ausweisfunktionen können diesen  
Prozess erleichtern.



5.
b Qualität in der Beratung statt staatlicher Preisre-
gulierung: Statt einer Kostenregulierung im Wertpa-
piergeschäft sollten praxisbewährte und marktkonforme 
Mechanismen genutzt werden, wie z. B. die Schaffung 
einer zentralen Vergleichswebseite, wie sie bereits für 
Girokonten besteht. 

b Auswahl der Beratungsform für Verbraucherinnen 
und Verbraucher beibehalten: Die Honorarberatung ist 
für die meisten Privatkundinnen und -kunden nicht er-
schwinglich und zudem nicht frei von Interessenkonflik-
ten. Eine einseitige Bevorzugung dieser Beratungsform 
vor der Provisionsberatung ist daher nicht im Interesse 
der Kundinnen und Kunden. Im beratungsfreien Geschäft 
finanzieren Zuwendungen wichtige Zusatzleistungen für 
Selbstentscheider und sollten daher erhalten bleiben. 

b Zielgerichtete Verbraucherinformationen statt  
einer unzumutbaren Informationsflut: Das hilft unseren 
Kundinnen und Kunden, selbstbestimmte und informier-
te Entscheidungen zu treffen und schützt sie zugleich vor 
finanzieller Überforderung und nicht bedarfsgerechten 
Finanzprodukten. Der Umfang der gesetzlichen Pflichtin-
formationen sollte die Bedeutung des jeweiligen Rechts-
geschäfts für den typischen Verbraucher widerspiegeln. 
Bei der Gestaltung von Informationspflichten sollten die 
zunehmend digitalen Vertriebswege stärker berücksich-
tigt werden. 

Anpacken für… 
kluge und verbraucherfreundliche  
Finanzdienstleistungen in Europa
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b Abbau unnötiger Bürokratie erhöht die Akzeptanz  
der Beratung bei Anlegerinnen und Anlegern: Speziell 
für erfahrene Anlegerinnen und Anleger müssen  
weitere Erleichterungen eingeführt werden, wie z. B. die 
Möglichkeit zum Verzicht auf bestimmte Informationen 
oder eine Erweiterung der von der EU-Kommission vor-
geschlagenen Erleichterungen bei der Hochstufung zu 
professionellen Kundinnen und Kunden.

b Verbraucherschutz durch Finanzbildung stärken: 
Nur mit entsprechenden Kompetenzen können Verbrau-
cherinnen und Verbraucher finanzielle Angelegenheiten 
souverän regeln und ihre soziale sowie wirtschaftliche 
Teilhabe stärken. Daher engagiert sich die Sparkas-
sen-Finanzgruppe für mehr sowie bessere Finanzbildung 
und übernimmt damit gesellschaftliche Verantwortung.
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Mehr als 

62 Prozent der Kundinnen und Kunden  
 

fühlen sich von der Informationsflut bei einer Wertpapierberatung überfordert. 
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